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Fachbeitrag

Besserer Anwenderschutz – höhere Rechtssicherheit

CHEMISCHE PRODUKTE IN EUROPA, IHRE INHALTE UND 
KENNZEICHNUNG 

Der globale Wettbewerb ist Realität – und für den Siebdruck durchaus kein Schreckens-
szenario, wenn die Wettbewerber die geltenden EU-Gesetze und -Richtlinien respektie-
ren. Die neue Chemikalienrichtlinie REACH bietet die Chance auf einen optimierten 
Anwenderschutz und höhere Rechtssicherheit.
bei chemischen Produkten, die außerhalb der eU hergestellt werden, gilt zumeist: Je billiger, 
desto begehrter. Mögliche gefahren für die anwender werden zumeist nicht in betracht gezo-
gen. Manche besonders dreiste hersteller bewerben lösemittelbasierte Produkte mit begrif-
fen wie „eco-Solvent“ oder „ungiftig“.
Mit der Verbreitung solcher chemischen Produkte werden die geltenden eU-gesetze zum teil 
schlicht ignoriert: 
n Die sicherheitstech-

nische etikettierung ist 
falsch oder nicht vorhan-
den

n europäische Sicherheits-
datenblätter sind falsch 
oder nicht verfügbar

n Die inhaltsstoffe sind in 
bezug auf einen eintrag 
in die eU-Stoffinventare 
eiNecS bzw. eLiNcS 
nicht geprüft 

 

Gefahr im Verzug: Nicht oder falsch gekennzeichnete 
Druckfarben verlassen den Zoll.
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Dabei gelten in europa allein für die Zubereiter vier um-
fassende richtlinien: Die „Stoffrichtlinie“, die „Zuberei-
tungsrichtlinie“, die „Datenblattrichtlinie“ sowie die „be-
schränkungsrichtlinie“. Diese beschreiben detailgenau, was 
zu tun und was zu lassen ist – für die Sicherheit der anwender.  
es mangelt schlicht daran, die einhaltung der gesetze zu 
prüfen. beispiel Druckfarbe, Ursprungsland china. Der Zoll 
interessiert sich nur für die Zolltarifnummer. anhand dieser 
werden die Druckfarben mit dem Zollsatz eingestuft und an 
den importeur oder anwender ausgehändigt. So kommt das 
Produkt ins Land – auch ohne etikettierung, Sicherheitsda-
tenblatt oder registrierte inhaltsstoffe. 

Was können Sie als anwender zur Vermeidung dieser gefah-
renquellen beitragen? 
n Fragen Sie ihren Lieferanten generell nach einem Sicherheitsdatenblatt. 
n Kontrollieren Sie wenn möglich, ob das Produkt richtig etikettiert ist: Sind die gefahrensym-

bole, r- und S-Sätze usw. vorhanden? entsprechen diese angaben dem Sicherheitsdaten-
blatt?

n Nennen Sie ihrem europäischen Lieferanten solche hersteller, die keine ausreichenden 
Daten liefern oder die gesetzlichen richtlinien offensichtlich nicht einhalten. 

n Wenden Sie sich bei Zweifeln an uns, die verantwortungsbewussten europäischen her-
steller des herstellerverbandes eSMa (www.esma.com), die sich im rahmen eines Ver-
haltenscodex zur einhaltung der bestehenden gesetze in europa verpflichtet haben.

Wir als seriöse hersteller setzen uns ge-
meinsam mit den anderen eSMa-Mitglie-
dern für die Sicherheit unserer Mitarbeiter 
und Kunden in europa ein. helfen Sie mit, 
die schwarzen Schafe aus dem Verkehr zu 
ziehen und zur einhaltung unserer beste-
henden gesetze zu zwingen. Dabei geht es 
nicht darum, den Wettbewerbern aus außer-
europäischen Ländern den Marktzugang zu 
erschweren. es geht um das Leben und die 
gesundheit der anwender.

ralph roschlau 
geschäftsführer Marabuwerke gmbh & co. Kg 
arbeitskreis Siebdruck-Partner

Für chemische Produkte gelten umfas-
sende Richtlinien. Zur Sicherheit der 
Anwender.

Ist „ungiftig“ drin, wenn’s 
draufsteht?


